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Die Neuausgabe enthält den 
kompletten Text mit Rias Bericht 
über ihren antifaschistischen 
Wider stand aus der Broschüre 
„Signale aus der Zelle“, der 
Ausgabe von 1992, die zahlreichen 
Würdi gungen Rias im einleitenden 
Teil der Gedenkausgabe von 2007 
und weitere Texte.

Diese Ausgabe soll zusätzlich 
die Diskussion um die Aufstellung 
einer Stele zur Ehrung von Ria an 
prominenter Stelle befeuern.

Ria Deeg - Signale aus der 
Zelle; erscheint November 2020;  
Hrsg.: DKP Gießen und VVN-
BdA Gießen. Preis: 5,- Euro zzgl. 
Versand; Bestellung per Email:  
g.linhart@gmx.de

Neuausgabe "Signale aus der Zelle" 
ab sofort erhältlich

Es ist großartig, wie sich viele 
Menschen für den Erhalt unserer 
Umwelt, der Natur, einsetzen, vor 
allem auch junge bei den Fridays 
for future oder auch bei dem Schutz 
des Dannenröder Forsts. Aber der 
Kampf zur Verteidigung der Zukunft 
der Menschheit gegen  Kriege 
war einstmals stärker: der Kampf 
für den Frieden, für atomare und 
konventionelle Abrüstung. 
Tausende zogen in den 
Sechziger jahren etwa 
von Darmstadt zum 
Frankfurter Römer, um dort 
die große Kundgebung 
mit Vertretern der 
Friedensbewegung, Ge-
werk  schaf tern und Kultur-
schaffenden mitzuerleben 
und mitzugestalten. Heute 
jedoch ist der Weltfrieden 
weit gehend unbeachtet 
und in großer Gefahr. In 
Fernsehen und Presse 
blüht Hetze gegen Russland und 
China. Man sage nicht, Kommunisten 
würden hier natürlich sozialistische 
Partnerländer verteidigen: Russland 
ist bekanntlich kein sozialistischer 
Staat mehr, China zumindest noch 
nicht.

Gab es da nicht schon andere 
Zeiten, als Ost und West sich 

in den Armen lagen? Ja, in der  
Tat. Als Gorbatschow westliche 
Versprechen, die NATO werde 
an den Grenzen der deutschen 
Bundesrepublik Halt machen, 
glaubte oder ein Narr wie Jelzin 
Russland regierte, da war die 
westliche Stimmung durchaus 
russlandfreundlich. Aber die 
deutsche Einheit ist mit Betrug 

erkauft. Als dieser seinen Sinn 
erfüllt hatte, verflog die westliche 
Freundlichkeit. Kanzleramtsberater 
Teltschik macht gerade in einem 
Artikel für „Die Welt“ darauf 
aufmerksam, wie Putin im 
Bundestag in deutscher Rede für 
ein enges Verhältnis zwischen 
Europa und Russland geworben 

hat. Er war sogar für eine NATO-
Mitgliedschaft offen. Teltschik sagt, 
Putin habe sich dabei nicht ernst 
genommen gefühlt. Besser trifft 
wohl: er musste merken, dass seine 
ausgestreckte Hand ausgeschlagen 
wurde. Es folgte Putins Rede auf 
der Münchner Sicherheitskonferenz 
von 2007: „Heute beobachten 
wir eine fast unbegrenzte, hyper-

trophierte Anwendung 
von Gewalt – militärischer 
Gewalt – in den inter-
nationalen Be ziehungen, 
einer Gewalt, welche eine 
Sturm  flut auf  einander 
folgen  der Konflikte in der 
Welt auslöst… Ich bin 
über zeugt, dass wir heute 
an einem Grenzpunkt 
angelangt sind, an dem wir 
ernsthaft über die gesamte 
Architektur der globalen 
Sicherheit nach denken 
sollten.“ Man horchte da-

mals auf – und legte die Rede ad 
acta. Wie lebensgefährlich die 
Lage für uns alle schon ist, zeigt 
das Beschaffungsprogramm der 
Bundes wehr für Kampfdrohnen 
vom Typ „Heron TP“, durch die auf 
Knopf druck hin „weiche“ Ziele, also 
Menschen, getötet werden können.

Klaus Mewes

Der vergessene Kampf für den Frieden

Die Print- und Online-Ausgabe 
gratis.

Das Abo endet natürlich  
automatisch!

https://shop.unsere-zeit.de/UZ-ABO

UZ - sozialistische  
Wochenzeitung der DKP
Das 6-Wochen-Probe-Abo 

zum Kennenlernen!
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Der Faschismus  
war kein  

Nationalsozialismus!
Es ging bei der Demonstration 
zum 9.11. nie nur um Gedenken, 
sondern immer auch um die Kritik 
der aktuellen kapitalistischen 
Verhältnisse. An dieser Praxis 
entstehen immer wieder Konflikte 
in dem Bündnis der Veranstalter. 
Den bürgerlichen Kräften war es 
naturgemäß ein Graus, ständig 
daran erinnert zu werden, 
dass es ohne Kapitalismus 
keinen Faschismus gibt. Der 
antifaschistische Kampf ist heute 
notwendiger als je zuvor!
Deshalb kommt zur Kundgebung 
zum Gedenken an die 
Reichspogromnacht 
am 09./10. November 
1938 (siehe links).

Nie wieder Krieg!  
Nie wieder Faschismus!

31.10.2020 ab 10:30 Uhr:
Infostand der DKP Gießen  
am Kugelbrunnen

09.11.2020 um 18:00 Uhr:
Kundgebung der Gießener 
Antifaschisten am Berliner Platz 

21.11.2020 ab 10:30 Uhr:
Infostand der DKP Gießen 
Seltersweg 15

18.12.20 
Jahresabschlussfeier der DKP 
Gießen und SDAJ - Ort und Uhrzeit 
geben wir rechtzeitig bekanntRedaktionsschluss für 

Dez.-Echo: Mi., 25. Nov.

Jeden Montag,
18 bis 19 Uhr

bei den  
3 Schwätzern

Protest
gegen Hartz IV

Liebe Genossinnen und Genossen, 
Eure Grundhaltungen zum Imperia-
lismus sind erprobt. Deswegen 
lese ich das Gießener Echo immer 
aufmerksam und mit Gewinn. Mir 
ist klar, dass es keine analytische 
Zeitung für einen kleinen Kreis 
ist. Daher sind die Analysen 
notwendigerweise oft oberflächlich.

Die wegweisende Definition des 
Faschismus als Form bürgerlicher 
Herrschaft nach Dimitroff habt Ihr 
dankenswerter Weise angeführt. 
Dank den Analysen u.a. von 
Reinhard Kühnl (Marburger Schule) 
sind die Übergänge zur anderen 
Form der bürgerlichen Herrschaft, 
nämlich des Liberalismus, bekannt.

Nun erleben wir gerade einen 
Angriff der inter nationalen Pharma
industrie und des internationalen 
Finanzkapitals auf unsere Gesell-
schaften.

Das Ziel Vernichtung des Mittel-
standes zur Erhöhung der Profite 
und Formierung gesellschaftlicher 
Ordnungen zum Ausbau staatlicher 
Gewalt (+ Vereinheitlichung in der 

EU) läuft vor unser aller Augen 
ab. Die Vorgänge haben spürbar 
faschistischen Charakter.

Die Eigeninteressen der 
Nationalstaaten lassen sich neben-
bei umsetzen (Unterdrückung der 
katalanischen Emanzipation in 
Spanien, Unterdrücken der Gelb-
westen in Frankreich usw.).

Der Mittelstand wehrt sich spon-
tan, was wir unter dem Begriff 
„Hygienedemos“ beobachten 
können. Die wertvollsten Analysen 
stammen von einem Vertreter der 
Mar burger Schule, von Hermann 
Ploppa.

Leider finden sich unter den 
Linken hauptsächlich Abgrenzungen 
zur aktuell stärksten Bewegung 
in Europa, statt eines positiven 
Aufgreifens. Dass die Bewegung im 
sozialistischen Sinne nicht bewusst 
ist, ist selbstverständlich. Sie kann 
es durch Abgrenzung sicher auch 
nicht werden.

Klaus Henzelmann

Leserbrief:  
Zum Charakter der „Hygienedemos“ (GE 09/20) Antwort zum 

Leserbrief
Zum Brief unseres Lesers 
möchten wir an merken:

Wenn unsere chinesischen, 
vietnamesischen und kuba-
nischen Genossen von einer 
Gefährlichkeit des Coronavirus 
ausgehen, die weitgehende 
Maßnahmen in ihren Ländern 
rechtfertigt, gibt es keinen Grund, 
die Gefahren anzuzweifeln.

Allerdings stellen wir fest, dass 
bei uns unter dem Deckmantel 
der Pandemiebekämpfung 
die Lasten einer Krise, die 
aufgrund der Überproduktion 
in den kapitalistischen Staaten 
sowieso gekommen wäre, auf 
die arbeitende Bevölkerung 
abgewälzt werden. Notwendig ist 
eine linke Bewegung, die darüber 
aufklärt und dagegen kämpft.

Kreisvorstand DKP Gießen

Wir trauern um unseren mutigen Mitstreiter und 
entschiedenen Kämpfer gegen Hartz IV und die 

Schikanen des Jobcenters

Detlef Schneider
geb. 22.8.1961 – gest. 18.10.2020

Erika und Michael Beltz, Teimour Khosravi, Martin Wagner 
und die weiteren Gießener Montagsdemonstranten  

gegen Hartz IV


